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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Samstag, 24. August, 17 Uhr, Stachus
Stadtrat Fritz Roth (FDP BAYERNPARTEI Stadtratsfraktion) spricht in Ver-
tretung des Oberbürgermeisters ein Grußwort anlässlich der Kundgebung 
„Gemeinsam gegen den Krieg – Ukrainischer Unabhängigkeitstag und 2,5 
Jahre der russischen Vollinvasion“.

Meldungen

Glückwünsche für Professor Dr.-Ing. Nerdinger zum 80. Geburtstag
(23.8.2024) Oberbürgermeister Dieter Reiter gratuliert Professor Dr.-Ing. 
Winfried Nerdinger zum bevorstehenden 80. Geburtstag: „Seit Jahrzehn-
ten engagieren Sie sich für eine demokratische Stadtgesellschaft, für die 
Kultur und Wissenschaft in der Landeshauptstadt und auch über München 
und Deutschland hinaus. Herausragende berufliche Stationen hatten Sie 
als Hochschullehrer und Professor für Architekturgeschichte und Baukon-
struktion sowie als Direktor des Architekturmuseums an der Technischen 
Universität München. Durch Ihr Wirken haben Sie hunderte Studentinnen 
und Studenten ausgebildet und zur Reputation der Technischen Universität 
München beigetragen. Das Architekturmuseum konnten Sie als Grün-
dungsdirektor innerhalb kürzester Zeit zu einer der bundesweit größten 
Architektursammlungen etablieren. 
Besonders verdient für die Stadt München und die Erinnerungskultur 
haben Sie sich als Gründungsdirektor des NS-Dokumentationszentrums 
gemacht, das es ohne Ihren unermüdlichen Einsatz vermutlich gar nicht 
geben würde. Schon seit Ende der 1980er Jahre forderten Sie, als Mitglied 
des Initiativkreises für ein NS-Dokumentationszentrum, die Errichtung ei-
nes Lern- und Erinnerungsortes zur Geschichte des Nationalsozialismus. 
2012 übernahmen Sie die Gründungsdirektion des sich zu diesem Zeit-
punkt noch im Rohbau befindlichen Hauses. Gemeinsam mit weiteren 
Historikerinnen und Historikern und Ihrem Team entwickelten Sie die in-
haltliche Ausgestaltung des Neubaus. Am 30. April 2015, 70 Jahre nach 
Kriegsende, konnte das Haus öffnen. Im kommenden Jahr feiert das 
NS-Dokumentationszentrum nun bereits sein zehnjähriges Jubiläum. 
An seinem Erfolg als sowohl national als auch international anerkannter 
und geschätzter Lern- und Ausstellungsort hatten Sie entscheidenden An-
teil. 
Für Ihr Engagement und Ihre herausragenden Leistungen erhielten 
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Sie in den vergangenen Jahrzehnten zahlreiche Auszeichnungen, darunter 
den Architekturpreis der Landeshauptstadt München, die Medaille ‚Mün-
chen leuchtet – Den Freundinnen und Freunden Münchens‘ in Gold, den 
Bayerischen Architekturpreis und den Bayerischen Staatspreis für Architek-
tur sowie im Jahr 2017 das Verdienstkreuz am Bande der Bundesrepublik 
Deutschland. 
Ich wünsche Ihnen für das kommende Lebensjahr nur das Beste, vor allem 
Gesundheit und ungebrochene Schaffenskraft. Ich hoffe, dass Sie Ihren 
Geburtstag im Kreise derer, die Ihnen am Herzen liegen, feiern können.“

Ehemaliges Altenheim St. Martin: Zwischenstand nachhaltige Gene-
ralsanierung
(23.8.2024) Baureferentin Dr.-Ing. Jeanne-Marie Ehbauer und Kommunal-
referentin Jacqueline Charlier haben heute die laufende Ausführung der 
Generalsanierung des ehemaligen Altenheims St. Martin in Obergiesing 
besichtigt. Diese wurde im November 2022 vom Stadtrat beauftragt. Die 
Bauarbeiten für die Maßnahme laufen seit Januar 2023 und sollen im 2. 
Quartal 2025 abgeschlossen werden. Der Stadtrat hat für die Sanierung 
des wertvollen Baudenkmals 112 Millionen Euro zur Verfügung gestellt.
Baureferentin Dr.-Ing. Jeanne-Marie Ehbauer: „Wir sanieren den teilweise 
über 130 Jahre alten Gebäudekomplex nachhaltig. Der unter Denkmal-
schutz stehende Bau besteht noch heute in weiten Teilen aus der Original-
bausubstanz, die wir so weit wie möglich weiterhin erhalten. Alle Arbeiten 
sind eng mit dem Denkmalschutz abgestimmt. Nach Abschluss des Pro-
jekts werden alle modernen Standards erfüllt, von der energetischen Opti-
mierung mit Dämmung, Photovoltaikanlage und Fernwärme über eine zeit-
gemäße Gebäudetechnik mit LED-Beleuchtung bis hin zu einer optimierten 
Barrierefreiheit. Außerdem erweitern wir auch das Raumangebot mit der 
Sanierung der Kellerräume und dem Ausbau des Dachgeschosses.“
Kommunalreferentin Jacqueline Charlier: „Als Bauherr und Vermieter ist 
es dem Kommunalreferat gelungen, die vielen sensiblen Nutzungen und 
wichtigen Institutionen für die Dauer des Umbaus ortsnah auszulagern. 
Manche fühlen sich in ihren Ersatzstandorten so wohl, dass sie dauerhaft 
dort bleiben werden. Das Kindertageszentrum des Referats für Bildung 
und Sport, KITZ, Abteilungen des Sozialreferats und des Stadtjugendam-
tes, die Münchner Volkshochschule und natürlich die Münchenstift werden 
nach der Sanierung 2025 zurückkehren – und noch mehr Raum zur Verfü-
gung haben. Die Sanierung schafft zusätzliche Nutzflächen von rund 2.700 
Quadratmetern. Auch ein Gewinn für das bürgerschaftliche Engagement 
im Viertel ist die ehemalige Kapelle, die profaniert wurde, und künftig mit 
Bühnentechnik und Soundanlage für Vereine im Viertel als Veranstaltungs-
raum mietbar sein wird. So wird dieses Baujuwel Giesings für die Stadt 
noch wertvoller.“ 
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Obwohl das Gebäude ein Hochparterre hat, werden alle drei Hauptein-
gänge barrierefrei gestaltet. Auch im Inneren wird die Barrierefreiheit wo 
möglich verbessert. Das Süddach zum Innenhof erhält eine Photovoltaikan-
lage, die sich in roter Dachziegelfarbe unauffällig der restlichen Dachfläche 
anpasst. Ein wichtiger Teil des Projekts ist die energetische Sanierung – vor 
allem die Dämmung. Die Gebäudetechnik mit Fernwärme und LED-Be-
leuchtung wird angepasst und optimiert. Durch das effiziente Brandschutz-
konzept, erarbeitet gemeinsam mit der Branddirektion München, konnten 
die Eingriffe in die historische Substanz möglichst gering gehalten werden. 
Durch das Umsetzen verschiedener Maßnahmen werden die Anforderun-
gen aus der Bau- und Raumakustik erfüllt. Außerdem ergänzt das Baure-
ferat einen Versorgungsschacht, damit die Versorgungsleitungen künftig 
nicht mehr sichtbar durch die hochwertigen Gewölbeflure zum jeweiligen 
Hausanschlussraum für Elektro, Wasser und Fernwärme geführt werden 
müssen.
Im Tiefparterre reaktiviert das Baureferat aktuell wegen ihres Bauzustands 
nicht mehr vollständig nutzbare Flächen. Im Dachgeschoss entstehen 
33 Wohnungen, die künftig für in München neu ankommende Altenpfle-
ger*innen der Münchenstift zur Verfügung stehen. 
Achtung Redaktionen: Mehr Informationen zur Generalinstandsetzung 
des ehemaligen Altenheims St. Martin finden sich im Beschluss des Stadt-
rats vom 10. November 2022 (Sitzungsvorlage Nr. 14-20 / V 07867).
Fotos vom heutigen Baustellenbesuch mit Baureferentin Dr.-Ing. Jean-
ne-Marie Ehbauer und Kommunalreferentin Jacqueline Charlier gibt es bei 
der Pressestelle des Baureferats per E-Mail an presse.bau@muenchen.de.

Halle 2 Pop-up Container auf dem Viktualienmarkt
(23.8.2024) Der Abfallwirtschaftsbetrieb München (AWM) setzt seine Zero 
Waste Initiative mit dem Halle 2 Pop-up Container auf dem Viktualienmarkt 
fort. An sechs Terminen haben die Münchner*innen die Möglichkeit, ge-
brauchte Gegenstände abzugeben und Secondhand-Waren zu erwerben.
Zur Eröffnung heute ist die neue Kommunalreferentin Jacqueline Charlier 
in ihrer Doppelrolle als 1. Werkleiterin des AWM sowie 1. Werkleiterin der 
Märkte München anwesend. Nachdem ein Halle 2 Pop-up Store vor zwei 
Jahren auf dem Viktualienmarkt bereits erfolgreich getestet wurde, ist 
diese Maßnahme nun ein weiterer Schritt, um den Münchner*innen die 
Halle 2 und die Zero Waste Ziele erneut im Zentrum der Stadt näher zu 
bringen. So wird ein bürgernahes Angebot zur Abgabe und zum Erwerb 
gut erhaltener Gebrauchtwaren geschaffen.
Die Halle 2, das Gebrauchtwarenkaufhaus der Stadt, mit seinem Sitz in Pa-
sing und einem Pop-Up-Store in Schwabing, bietet gut erhaltene Second-
handwaren und exklusive Einzelstücke an, die auf den Wertstoffhöfen vor 
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dem Wegwerfen gerettet oder über die Direktannahme an den Verkaufs-
stellen der Halle 2 zur Wiederverwendung gebracht wurden. Der Halle 
2 Pop-up-Container auf dem Viktualienmarkt bietet eine kleine Auswahl 
des vielfältigen Sortiments der Halle 2 zum Verkauf. Bürger*innen haben 
zusätzlich die Möglichkeit, gut erhaltene und hygienisch einwandfreie Ge-
genstände abzugeben; zum Beispiel Geschirr und Haushaltsgegenstände, 
Kleinmöbel, Dekoartikel, Werkzeuge, Spielzeug und funktionsfähige Elekt-
rogeräte (keine Kleidung) und vieles mehr. 
Jacqueline Charlier, 1. Werkleiterin des AWM sowie der Märkte München: 
„Mit dem Halle 2 Pop-up-Container bringen wir mehr Zero Waste in die 
Innenstadt. Der Viktualienmarkt schafft den idealen Standort, um ein leicht 
zugängliches Angebot für Nachhaltigkeit im Alltag zu fördern. Diese Initi-
ative unterstützt nicht nur die Ressourcenschonung, sondern stärkt auch 
das Gemeinschaftsgefühl in unseren Quartieren.“
Der Halle 2 Pop-up-Container ist auf dem Viktualienmarkt in der Westenrie-
derstraße 1 (Ecke Frauenstraße) zu finden und an den nachfolgenden Ter-
minen freitags von 13 bis 18 Uhr und samstags von 10 bis 15 Uhr geöffnet: 
23. und 24. August, 20. und 21. September sowie 18. und 19. Oktober. 
Die Aktion findet bei jedem Wetter statt, aktuelle Informationen sind auf 
der Website awm-muenchen.de/halle2 sowie auf dem Instagram Kanal @
halle2_muenchen zu finden.
Achtung Redaktionen: Bildmaterial kann bei der Pressestelle des AWM 
per E-Mail an presse.awm@muenchen.de angefragt werden.

http://awm-muenchen.de/halle2


Baustellen aktuell
Freitag, 23. August 2024

Landshuter Allee (Neuhausen)
Wiederholung: Das Baureferat saniert die Fahrbahn und Einfahrten zur 
Landshuter Allee.
Die Sanierung im Fahrbahnbereich findet in den Sommerferien statt und 
ist eng abgestimmt mit den umliegenden Baumaßnahmen. 
Der Fahrverkehr Richtung Donnersberger Brücke wird vom Freitag, 23. 
August, 21 Uhr, bis Montag, 26. August, 5.30 Uhr, über die Neben-
fahrbahn geleitet. 

Georg-Brauchle-Ring ab Einmündung Riesstraße – Schleißheimer 
Straße, Fahrtrichtung Osten (Moosach)
Das Baureferat saniert die Fahrbahn und Einfahrten zum Georg-Brauch-
le-Ring. Die Sanierung im Fahrbahnbereich ist eng abgestimmt mit den 
umliegenden Baumaßnahmen. Von Freitag, 30. August, 19 Uhr, bis 
Donnerstag, 5. September, wird durchgängig gearbeitet, um die Ver-
kehrseinschränkungen so kurz wie möglich zu halten. 
Der Verkehr von der Landshuter Allee Richtung Osten wird während der 
Vollsperrung über die Moosacher Straße und die Lerchenauer Straße 
geführt. In der restlichen Zeit ist eine Fahrspur über den Georg-Brauch-
le-Ring verfügbar. 

Dachauer Straße, Kreuzung Landshuter Allee (Neuhausen)
Im Zuge der Fahrbahnsanierung und des Kreuzungsumbaus ist in der 
Zeit von Montag, 26. August, bis Samstag, 7. September, jeweils 
nachts von der Dachauer Straße keine Abbiegemöglichkeit auf die und 
von der Landshuter Allee möglich. Dies gilt in der Zeit zwischen 20 Uhr 
und 5 Uhr. In der restlichen Zeit ist das Abbiegen möglich.

Baustellenaktuell

Informationen zu laufenden Baumaßnahmen mit Verkehrseinschränkungen finden Sie im Internet unter
https://stadt.muenchen.de/infos/baustellen-verkehrseinschraenkungen.html

Herausgeber: Landeshauptstadt München, Mobilitätsreferat, Baustellenmanagement



Plinganserstraße, Höhe Steinerstraße (Sendling) 
Das Baureferat baut die beiden Haltestellen „Steinerstraße“ in der Plin-
ganserstraße barrierefrei aus. Von Montag, 26. August, bis Freitag, 20. 
Dezember, werden die Arbeiten in mehreren Bauphasen durchgeführt. 
Dabei verbleibt für den Fahrverkehr in jeder Fahrtrichtung immer eine 
Fahrspur. Der Fuß- und Radverkehr kann die Baustelle passieren.

Informationen zu laufenden Baumaßnahmen mit Verkehrseinschränkungen finden Sie im Internet unter
https://stadt.muenchen.de/infos/baustellen-verkehrseinschraenkungen.html

Herausgeber: Landeshauptstadt München, Mobilitätsreferat, Baustellenmanagement
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Freitag, 23. August 2024

Wie entwickelt sich die Zahl der Sozialwohnungen angesichts des 
Münchner Mietenwahnsinns?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas Lech-
ner und Brigitte Wolf (DIE LINKE / Die PARTEI Stadtratsfraktion) vom 
13.10.2023

Baumbilanz verstetigen und zum Baumbericht ausbauen 
Antrag Stadträtinnen Sabine Bär und Ulrike Grimm (Stadtratsfraktion der 
CSU mit FREIE WÄHLER) vom 7.11.2023

Tote Tauben auf dem Dach: GWG und 3. Bürgermeisterin handeln 14 
Tage nicht!
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Dirk Höpner und Tobias Ruff 
(Fraktion ÖDP/München-Liste) vom 15.1.2024
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Wie entwickelt sich die Zahl der Sozialwohnungen angesichts des 
Münchner Mietenwahnsinns?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas Lech-
ner und Brigitte Wolf (DIE LINKE / Die PARTEI Stadtratsfraktion) vom 
13.10.2023

Antwort Stadtbaurätin Professorin Dr. (Univ. Florenz) Elisabeth Merk:

Mit Schreiben vom 13.10.2023 haben Sie gemäß § 68 GeschO folgende 
Anfrage an Herrn Oberbürgermeister gestellt, die vom Referat für Stadtpla-
nung und Bauordnung wie folgt beantwortet wird. Aufgrund der erforderli-
chen Klärungen und weiterer dringlicher Erledigungen konnte die Anfrage 
nicht in der geschäftsordungsgemäßen Frist erledigt werden. Wir bitten 
hierfür um Verständnis.

Sie haben folgenden Sachverhalt Ihrer Anfrage vorausgeschickt:
„Die Wohnungssituation in München verschärft sich Jahr für Jahr. Wäh-
rend die Eigentumspreise stark gesunken sind, steigen die Mieten weiter. 
Dazu kommen die starken Belastungen durch die hohen Energiepreise 
der Stadtwerke München. Breite Teile der Bevölkerung können sich im 
freifinanzierten Bereich keine Wohnung mehr leisten und sind deswegen 
auf geförderten Wohnraum angewiesen. Trotz erhöhter Nachfrage sinkt 
deutschlandweit der Bestand dramatisch. In etwa 15 Jahren hat sich die 
Zahl der Sozialwohnungen halbiert. Statt, wie von der Bundesregierung 
geplant, 100.000 Sozialwohnungen wurden im letzten Jahr lediglich 22.545 
fertiggestellt.
Während in München die Zahl an Sozialwohnungen in Bindung auf 48.500 
geschrumpft ist, warten derzeit knapp 30.000 Haushalte auf eine entspre-
chende Wohnung. Demgegenüber standen im letzten Jahr lediglich 3.700 
vergebene Wohnungen. Der allergrößte Teil der anspruchsberechtigten Be-
völkerung bewirbt sich dabei erst gar nicht auf eine solche.“

Zu den im Einzelnen gestellten Fragen kann ich Ihnen folgendes mitteilen:

Frage 1:
Wie hat sich der Bestand an geförderten Wohnungen (aufgeschlüsselt 
nach klassischen Sozialwohnungen und EOF-Wohnungen) in den letzten 
zehn Jahren in München entwickelt (Jeweils jährliche Zahlen)? 

Antwort:
Im Folgenden wird über die Gesamtzahl der geförderten Wohnungen be-
richtet. Aufgrund einer nicht vollständigen Datenlage bei den Sozialwoh-
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nungen im 1. Förderweg ist eine Aufschlüsselung nach Sozialwohnungen 
und EOF-Wohnungen nicht möglich.

Frage 2:
Wie viele Wohnungen befinden sich aktuell in einer Form von Mietpreis- 
und Belegungsbindung (bitte aufgeschlüsselt auf die 25 Stadtbezirke)?

Antwort:
Wohnraum, welcher einer Mietpreisbindung unterliegt, soll bezahlbaren 
Wohnraum für die Bevölkerung sicherstellen. Eine detaillierte Aufschlüsse-
lung der aktuellen Mietpreis- und Belegungsbindung ist unter Berücksich-
tigung der vorliegenden Daten nur in die Bereiche östlich und westlich der 
Isar, sowie außerhalb des Stadtgebietes, möglich. Wohnungen außerhalb 
des Stadtgebietes betreffend: Unterhaching, Taufkirchen, Puchheim, Starn-
berg, Dachau.
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Frage 3:
Wie viele Wohnungen der beiden städtischen Wohnungsbaugesellschaften 
GWG und GEWOFAG gibt es aktuell jeweils, die auf Grund des Belegungs-
bindungsvertrages (BBV) auch nach Ablauf der gewährten Förderung dem 
sozialen Wohnungsmarkt zur Verfügung stehen (bitte aufgeschlüsselt auf 
die 25 Stadtbezirke)?

Frage 5:
Wie viele geförderte Wohnungen in München befinden sich jeweils im 
Besitz der kommunalen Wohnungsgesellschaften, von Genossenschaften 
oder privaten Eigentümern?

Antwort:
Im Hinblick auf die fachliche Nähe der Fragen 3 und 5 werden diese zu-
sammenfassend wie folgt beantwortet:

Der städtischen Wohnungsbaugesellschaft Münchner Wohnen unterlie-
gen 36.531 Wohnungen dem Belegungsbindungsvertrag (BBV), bei dem 
auch Sozialwohnungen eingeschlossen sind. Zusätzlich unterliegt dieser 
Bestand dem Konzept sozialer Mietobergrenzen (KSM), ausgenommen 
sind: eigenfinanzierte Wohnungen, Ankaufsobjekte aus beispielsweise Er-
haltungssatzung, KMB und frei- bzw. eigenfinanzierte Heimag Wohnungen 
(rund 4.500 Wohnungen).

Die städtische Wohnungsgesellschaft Münchner Wohnen hat 29.269 geför-
derte Wohnungen im Bestand. Genossenschaften haben 3.377 geförderte 
Wohnungen und bei sonstigen Wohnungsbaugesellschaften/private Eigen-
tümer liegt die Anzahl bei 16.161.

Eine detaillierte Aufschlüsselung auf die Stadtbezirke ist unter Berücksich-
tigung der vorliegenden Daten nicht möglich. 

Frage 4:
Wie viele geförderte Wohnungen sind in den letzten zehn Jahren jährlich 
aus der Bindung gefallen (bitte aufgeschlüsselt auf die 25 Stadtbezirke)?

Antwort:
Ein Herausfallen der geförderten Wohnungen aus der Bindung bedeutet 
nicht zwangsläufig, dass die Mieten überproportional anstiegen. Die Miet-
preise unterliegen weiterhin den Regelungen des Bürgerlichen Gesetzbu-
ches, was bedeutet, dass Mieter*innen vor übermäßigen Mietsteigerun-
gen geschützt sind. Mietanpassungen bewegen sich in einem gesetzlich 
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vorgeschriebenen Rahmen und orientieren sich dabei gleichermaßen an 
der ortsüblichen Vergleichsmiete (vgl. Mietspiegel für München). Somit 
bleibt die Mietentwicklung, von gefördertem Wohnraum, welche auf ei-
nem vergleichbar niedrigen Niveau stattfindet, trotz des Endes der Bele-
gungsbindung rechtlich reguliert, um auch weiter einen fairen und bezahl-
baren Wohnraum zu gewährleisten. Die geförderten Wohnungen, unterteilt 
in östlich und westlich der Isar, welche in den letzten zehn Jahren jährlich 
aus der Bindung fielen, beginnend ab dem Jahr 2015, da für das Jahr 2014 
eine Datenbankauswertung, aufgrund fehlender Digitalisierung der erfor-
derlichen Daten, nicht möglich war, schlüsseln sich wie folgt auf: 
Wohnungen außerhalb des Stadtgebietes betreffend: Unterhaching, Tauf-
kirchen, Puchheim, Starnberg, Dachau:
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Frage 6:
Wie viele Wohnungen fallen jährlich bis Ende 2033 aus der Sozialbindung 
(bitte aufgeschlüsselt auf die 25 Stadtbezirke)?

Antwort:
Die Anzahl der Wohnungen, welche in dem Zeitraum 2024 bis 2033 aus 
der Sozialbindung fallen, beläuft sich auf 6.985. Eine Aufschlüsselung nach 
Stadtbezirken ist aufgrund einer fehlenden Datenbasis nicht möglich. 
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Frage 7:
Wie hat sich der Bestand von Wohnungen mit einer Kaltmiete von unter 7 
Euro und von unter 10 Euro pro Quadratmeter bei der GWG und GEWO-
FAG in den letzten 10 Jahren entwickelt (jeweils jährliche Zahlen)?

Frage 8:
Wie hoch war der Anteil dieser Wohnungen in den letzten 10 Jahren am 
gesamten Wohnungsbestand der GWG und GEWOFAG (jeweils jährliche 
Zahlen)?

Antwort:
Im Hinblick auf die fachliche Nähe der Fragen 7 und 8 werden diese zu-
sammenfassend wie folgt beantwortet:
Bei der städtischen Wohnungsgesellschaft Münchner Wohnen liegen 
69.507 Wohnungen unter einer Kaltmiete von 10 Euro/m² (d.h. 84%). Da-
von liegen 28.300 Wohnungen sogar unter einer Miete von 7 Euro/m² (d.h. 
41%). 

Frage 9:
Wie haben sich die jährlichen Antragszahlen für geförderten Wohnraum in 
den letzten zehn Jahren entwickelt (jeweils jährliche Zahlen)?

Antwort:
Die jährlichen Antragszahlen für geförderten Wohnraum in den letzten zehn 
Jahren hat sich wie folgt entwickelt:
Dabei ist im Besonderen zu beachten, dass es infolge der Ukraine-Krise ei-
nen deutlichen Zustrom von Anträgen für geförderten Wohnraum (Gewähr-
leistung eines sofortigen Status) gab.
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Es wird darauf hingewiesen, dass wegen der Überschneidung von Ein-
kommensgrenzen der Förderprogramme EOF und dem München Modell 
Doppelregistrierungen von Haushalten vorliegen.

Frage 10:
Wie hat sich die Zahl der jährlichen Wohnungsvergaben für geförderte 
Wohnungen in den letzten zehn Jahren entwickelt (jeweils jährliche Zah-
len)?

Antwort:
Die Zahl der jährlichen Wohnungsvergaben für geförderten Wohnraum in 
den letzten zehn Jahren hat sich wie folgt entwickelt:
Dabei ist zu beachten, dass sich die Bindungsfristen bei den Wohnungs-
vergaben (Bindung geförderter Wohnungsbau) in den letzten Jahren verlän-
gert haben.

Frage 11:
Wie haben sich die Rückstände bei der Bearbeitung von Anträgen für ge-
förderten Wohnraum in den letzten zehn Jahren entwickelt (jeweils jährli-
che Zahlen)?

Antwort:
Entsprechende Daten, welche eine qualifizierte Bewertung der 
Rückstandsliste ermöglichen würden, liegen nicht vor. 

Frage 12:
Wie viele Haushalte in München hätten aktuell einen Anspruch auf eine 
geförderte Wohnung?
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Antwort:
Rund 60 Prozent der Münchner Haushalte liegen innerhalb der Einkom-
mensgrenzen der EOF und des München Modells und hätten einen An-
spruch auf eine geförderte Wohnung. Innerhalb der Einkommensgrenze 
der EOF liegen rund 45 Prozent der Haushalte in München. Zur Klarstel-
lung wird darauf hingewiesen, dass aufgrund von überlappenden Einkom-
mensgrenzen in der EOF und im München Modell nicht gefolgert werden 
kann, dass lediglich 15% der Mieterhaushalte anspruchsberechtigt für das 
München Modell sind. 

Frage 13:
Wie viele Bauprojekte im geförderten Wohnungsbau stehen aktuell nach 
Kenntnis der Verwaltung zur Disposition (bitte getrennt nach Fördermodell 
und aufgeschlüsselt auf die 25 Stadtbezirke)?

Antwort:
Zum jetzigen Zeitpunkt können keine Aussagen getroffen werden, wann 
die bestehende Baurechtsreserve verwirklicht wird.
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Baumbilanz verstetigen und zum Baumbericht ausbauen 
Antrag Stadträtinnen Sabine Bär und Ulrike Grimm (Stadtratsfraktion der 
CSU mit FREIE WÄHLER) vom 7.11.2023

Antwort Stadtbaurätin Professorin Dr. (Univ.Florenz) Elisabeth Merk:

In Ihrem Antrag vom 7.11.2023 wird die Landeshauptstadt München auf-
gefordert, die bisher in den Jahren 2021 und 2022 zweimal erschienene 
Baumbilanz zu verstetigen und zu einem längeren und detaillierteren 
Baumbericht analog zu jenem der Stadt Nürnberg auszubauen.

Begründet wird der Antrag damit, dass die Baumbilanz zwar einen ersten 
Schritt zur Dokumentation der Entwicklung des Baumbestandes darstelle, 
aber insgesamt mehr Informationen, z.B. zu Artenzusammensetzung, 
Krankheiten, zu Pflege- und Wässerungskonzept öffentlich zugänglich ge-
macht werden sollten.

Ihr Einverständnis vorausgesetzt, erlaube ich mir, Ihren Antrag mit Brief zu 
beantworten.

Die geschäftsordnungsgemäße Frist konnte wegen dem Abstimmungsbe-
darf nicht eingehalten werden.

Zu Ihrem Antrag vom 7.11.2023 teilt Ihnen das Referat für Stadtplanung 
und Bauordnung unter Berücksichtigung der Stellungnahme des Baurefe-
rats-Gartenbau folgendes mit:

Der Baumbericht Nürnberg gibt einen Überblick über die Situation des öf-
fentlichen Baumbestandes im Straßenbegleitgrün, in Grünanlagen und auf 
Spielplätzen mit Informationen u.a. zu Baumpflanzungen, Baumfällungen, 
Baumscheiben-Sanierungen, Standortverbesserungen, Großbaumverpflan-
zungen, Verwendung von Ausgleichszahlungen.

Die Baumbilanz legt den Fokus – gemäß dem Stadtratsbeschluss „Baum-
schutz in der Landeshauptstadt München“ vom 28.7.2021, Ziffer 6 – auf 
die gesamtstädtische Baumbilanz. Diese führt die Angaben des Baurefe-
rats zu Fällungen Ersatzpflanzungen auf öffentlichen Flächen und die Aus-
wertungen der Lokalbaukommission zu Fällungen/Ersatzpflanzungen, die 
sich vorrangig auf private Flächen beziehen, zusammen.

Zusammen mit der Baumbilanz auf städtischen Grün‑ und Verkehrsflächen 
veröffentlicht das Baureferat (Gartenbau) jährlich auch Informationen zur 
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Naturverjüngung und zur Herstellung der Baumstandorte sowie zu Baum-
krankheiten und dem Klimawandel. 

Um für den öffentlichen Baumbestand in München einen periodischen 
Baumbericht analog zu dem der Stadt Nürnberg zu erstellen, wären detail-
lierte, stetig zu aktualisierende Daten notwendig. 

Diese können nicht vorgehalten und verwaltet werden, da es bisher kein 
Baumkataster für die Bäume auf öffentlichem Grund gibt. Das Baureferat 
und das IT-Referat wurden jedoch durch den Beschluss des Bauausschus-
ses vom 5.12.2023 (Sitzungsvorlage Nr. 20-26/V 09855) mit der pilothaften 
Entwicklung eines Baumkatasters für die Bäume innerhalb des Mittleren 
Rings beauftragt. Zur Konzeption und zur Beschaffung eines entsprechen-
den Systems wurde zwischen RIT und BAU-G ein IT-Projekt begonnen. Mit 
Hilfe eines Baumkatasters können dann Daten zu den Bäumen fortlaufend 
dokumentiert und ausgewertet werden. 

Bezüglich der Realisierung des Baumkatatster-Piloten stellt das RIT eine 
Bereitstellung ab Ende diesen Jahres in Aussicht.

Die Gesamtzahl der auf öffentlichen Flächen vorhandenen Bäume, Zustand 
und Artenzusammensetzung beruhen momentan auf Schätzungen bzw. 
Hochrechnungen. Nur für den Bestand der Straßenbäume gibt es verbind-
lichere Erkenntnisse wie Anzahl (rund 110.000 Stück) und Artenverteilung 
(ca. 65% Linde und Ahorn). Die Daten wurden jedoch bereits 2008 erho-
ben, liegen nur in der Summe vor und sind nicht weiter auswertbar.  

Für einen Teil der öffentlichen Baumstandorte sind jedoch – wie oben aus-
geführt – in Kürze weitergehende Daten (wie beispielsweise Anzahl/Ver-
teilung der Baumarten, Altersstruktur des Bestandes, Vitalität der Bäume 
etc.) zu erwarten. Gemäß Beschluss des Bauausschusses vom 4.2.2020 
(Sitzungsvorlage Nr. 14‑20/V 16869) wurde das Baureferat beauftragt, den 
Baumbestand auf öffentlichen Verkehrs‑ und Grünflächen innerhalb des 
Mittleren Ringes durch ein Gutachterteam zu erheben, analysieren und auf 
dieser Grundlage ein Baumentwicklungskonzept erstellen zu lassen. Die-
ses Baummonitoring wird derzeit erarbeitet und anschließend dem Stadt-
rat vorgelegt.

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten.
Wir gehen davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Tote Tauben auf dem Dach: GWG und 3. Bürgermeisterin handeln 14 
Tage nicht!
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Dirk Höpner und Tobias Ruff 
(Fraktion ÖDP/München-Liste) vom 15.1.2024

Antwort Stadtbaurätin Professorin Dr. (Univ.Florenz) Elisabeth Merk:

Mit Ihrem Antrag baten Sie die Aufsichtsratsvorsitzende, die Verantwort-
lichen der Wohnbaugesellschaft anzuweisen, die aufgefundenen Tauben-
kadaver vom Dach des Gebäudes der GWG in der Lilienstraße 25-49 zu 
entfernen. Außerdem sollte – soweit möglich – untersucht werden, wie die 
Tiere verendet sind. Gemeinsam mit den Tierschützer:innen sollen Mög-
lichkeiten eruiert werden, wie künftig ein massenhaftes Taubensterben 
vermieden werden kann.

Ihr Einverständnis vorausgesetzt, erlauben wir uns, Ihren Antrag als Brief 
zu beantworten und teilen Ihnen folgendes mit:

Die Münchner Wohnen möchte zunächst ihre uneingeschränkte Unterstüt-
zung in allen Belangen des Tier- und Artenschutzes zusichern, von denen 
sie betroffen ist.
Die Wohnbaugesellschaft ist interessiert an einem friedlichen Zusammen-
leben zwischen Mensch und Tier in den Quartieren.

Am 1.1.2024 wurden bereits zwei Tauben von der Feuerwehr geborgen 
und durch die Polizei eine toxikologische Untersuchung veranlasst, da bei 
der zuständigen Polizeidienststelle Anzeige erstattet wurde. Zunächst war 
vorgesehen, die Ergebnisse dieser toxikologischen Untersuchung abzu-
warten, um mit den weiteren Kadavern entsprechend der daraus resultie-
renden Empfehlung zu verfahren. Nachdem jedoch bis Ende der KW 3 die 
Ergebnisse noch immer nicht vorlagen, veranlasste die Münchner Wohnen 
die Bergung der übrigen Kadaver Anfang der KW 4. Das betroffene Dach in 
der Lilienstraße wurde in der darauffolgenden Zeit regelmäßig kontrolliert. 
Weitere Vorfälle dieser Art konnten nicht mehr beobachtet werden. 

Den weiteren Fortgang der toxikologischen Untersuchung konnte das Re-
ferat für Stadtplanung und Bauordnung auf Nachfrage weder bei der Polizei 
noch beim Veterinäramt in Erfahrung bringen.

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten. 
Wir gehen davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Zurück zu den Grundregeln der Straßenverkehrsordnung 
Antrag Stadträte Hans Hammer, Jens Luther, Alexander Reissl  
und Professor Dr. Hans Theiss (Stadtratsfraktion der CSU mit  
FREIE WÄHLER) 
 
Die Daten müssen fließen – Ende-zu-Ende und anwendungs- 
übergreifend. Offene Schnittstellen als grundsätzliche Vor- 
aussetzung für Ausschreibungen aufnehmen 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Nikolaus Gradl, Roland Hefter, Lars  
Mentrup, Felix Sproll und Micky Wenngatz (SPD/Volt-Fraktion) 
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Zurück zu den Grundregeln der Straßenverkehrsordnung 
 
 
Das Mobilitätsreferat verzichtet in Sachen Tempo 30 in der Leopoldstraße auf die Einlegung von 
Rechtsmitteln. 
Für die Leopoldstraße wird grundsätzlich wieder Tempo 50 angeordnet. 
Weiter überprüft das Mobilitätsreferat alle Tempo 30 Anordnungen in Hauptverkehrs- und 
übergeordneten Hauptverkehrsstraßen anhand der Vorgaben des Urteils des Verwaltungsge-
richtes München zu Tempo 30 in der Leopoldstraße. 
 
Begründung 
 
Das Mobilitätsreferat hatte in der Leopoldstraße zwischen Siegestor und Rheinstraße Tempo 30 
angeordnet, begründet wurde dies mit Lärmschutz.  
 
Auf Klage eines Anwohners hat das Verwaltungsgericht München diese Anordnung in einer 
Fahrtrichtung für unrechtmäßig erkannt. 
Es ist angebracht, vergleichbare Fälle, also Tempo 30 Anordnungen mit der Begründung Lärm-
schutz an Hauptverkehrs- und übergeordneten Hauptverkehrsstraßen, zu überprüfen. 
 
 
 
Alexander Reissl (Initiative)  Prof. Dr. Hans Theiss   Jens Luther 
Stadtrat    stv. Fraktionsvorsitzender  Stadtrat 
 
 
Hans Hammer  
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Die Daten müssen fließen – Ende-zu-Ende und anwendungsübergreifend. Offene 
Schnittstellen als grundsätzliche Voraussetzung für Ausschreibungen aufnehmen 
 

ANTRAG 
1. Die Stadtverwaltung wird beauftragt, bei künftigen Softwarebeschaffungen die 

Verfügbarkeit offener Schnittstellen (APIs) in die Leistungsbeschreibung als zunächst 
hochgewichtetes, später verpflichtendes Vergabekriterium mit aufzunehmen. Dies soll 
bei allen Softwarekäufen und -entwicklungen, die von der Landeshauptstadt München 
getätigt werden, angewandt werden. Bei gleicher Eignung soll Software mit einer 
offenen API gegenüber einer Software ohne API bevorzugt werden. 

2. Die Stadtverwaltung wird außerdem beauftragt, für die bisher genutzte 
Softwarelandschaft aufzulisten, bei welcher Software eine offene Schnittstelle 
verfügbar ist. Dabei auch den Typ der offenen Schnittstelle (z.B. REST-API, …). 

3. Hersteller, die in den letzten zwei Jahren an Ausschreibungen der LHM für 
Softwarebeschaffungen teilgenommen haben, werden informiert, dass offene 
Schnittstellen als Standard bei der LHM als bevorzugtes und ab dem Jahr 2028 als 
verpflichtendes Vergabekriterium verankert werden. 

4. Ab dem Jahr 2028 wird eine offene API-Schnittstelle als grundsätzlich verpflichtendes 
Kriterium bei Neubeschaffungen aufgenommen. 

5. Bei Software, die ein Alleinstellungsmerkmal hat oder einzigartig auf dem Markt ist, ist 
zu prüfen, ob eine Erstellung einer offenen API-Schnittstelle durch die 
Landeshauptstadt München möglich ist oder beim Hersteller beauftragt werden kann. 

 
BEGRÜNDUNG 
Für eine schnelle, zuverlässige und sichere Digitalisierung der städtischen Prozesse ist es 
notwendig, dass die Daten ohne Medienbruch Ende-zu-Ende-verarbeitet werden können. Und 
das auch abteilungs- und referatsübergreifend. Das bedeutet, dass fachspezifische 
Programme offene Schnittstellen haben müssen, über die sie ihre Datenpakete an andere 
Software zur Weiterverarbeitung verfügbar machen. Durch diese offenen Schnittstellen (APIs) 
wird vermieden, dass Datensätze beispielsweise händisch übertragen werden müssen und 
dabei im schlimmsten Fall Übertragungsfehler entstehen. 
 
Als offene Schnittstelle ist zu verstehen, dass die Nutzung und Funktionalität der Schnittstelle 
dokumentiert ist und einem geordneten Lifecycle unterliegt. Dies bedeutet, dass Schnittstellen 
soweit stabil bleiben sollten. Sofern eine Schnittstelle angepasst werden muss, ist dies vom 

München, 23.08.2024 

 



Hersteller zu dokumentierten und mit einer entsprechenden Versionierung zu versehen. Der 
jeweils geforderte Funktionsumfang (z. B. Zugriff auf Stamm- oder Bewegungsdaten, fachliche 
Abläufe usw.) wird entsprechend dem fachlichen Umfeld bei der Ausschreibung festgelegt. 
 
Das spart Zeit, erhöht die Datenqualität und ist deutlich zuverlässiger: Anwendungen und 
Systeme können miteinander verknüpft werden; die verbesserte Datenverfügbarkeit 
ermöglicht dann eine schnellere und flexiblere Verwaltungsarbeit. 
 
Zudem fördert das Vorhandensein von APIs die Interoperabilität zwischen verschiedenen 
städtischen Diensten und erleichtert die Integration neuer Technologien und Systeme. Die 
Beschaffung neuer Software wird grundsätzlich leichter, weil die dann vorhandenen 
Schnittstellen ein Mindestmaß an Kompatibilität gewährleisten. Dies trägt zur langfristigen 
Nachhaltigkeit und Erweiterbarkeit der IT-Infrastruktur bei. 
 
Ab dem Jahr 2028 ist die Stadt zudem voraussichtlich verpflichtet, bestimmte Dienstleistungen 
(Bund) Ende-zu-Ende zur Verfügung zu stellen und ist damit auf eine offene API angewiesen, 
um verschiedene Vorgänge verknüpfen zu können. Daher zielt der Antrag weiter darauf ab, 
Softwarehersteller zu sensibilisieren, dass eine API in naher Zukunft verpflichtend wird. 
 
SPD/Volt-Fraktion 
 
Lars Mentrup  
Felix Sproll  
Nikolaus Gradl 
Roland Hefter  
Micky Wenngatz 
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen liegt 
jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 

Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
Freitag, 23. August 2024 
 
 
Aktionstag: Annika Preil liest aus ihrem Buch „Annis wilde  
Tierabenteuer – Auf in den Dschungel!“ 
Pressemitteilung Tierpark Hellabrunn  
 

 
 
 
 
 
 
 



                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                 

 
 

 
Veranstaltungshinweis 
 
Aktionstag: Annika Preil liest aus ihrem Buch:  
„Annis wilde Tierabenteuer – Auf in den Dschungel!“ 
 
Auf in den Dschungel! Zum Ende der bayerischen Sommerferien bietet der Tierpark 
Hellabrunn eine exklusive Lesung mit TV-Star und Buchautorin Annika Preil. Klein und 
Groß können sich bei rechtzeitiger Anmeldung auf spannende Tierabenteuer in der 
Tierparkschule freuen!  
 
Der Tierpark Hellabrunn bietet einen besonderen Aktionsnachmittag während der Schulferien 
an. Die modernen und inklusiven Klassenräume der Münchner Tierparkschule ermöglichen 
inmitten des Hellabrunner Mühlendorfes den passenden Rahmen, um sich am 06. September 
2024 mitten im Grün und unter Tieren auf eine fiktive Reise in den brasilianischen Dschungel zu 
begeben. Reiseleiterin und Vorleserin ihres Buches ist Annika Preil – als „Anna“ ist sie durch 
ihre kindgerechte Moderation der Doku-Serie „Anna und die wilden Tiere“ und „Anna und die 
wilden Haustiere“ einem jungen Millionenpublikum bekannt. Ausgestrahlt werden die Tier-
Serien auf dem KIKA-Kanal und im BR. Seit der Erstausstrahlung 2014 wurden mehr als 200 
Folgen produziert und ausgestrahlt. Auch in zahlreichen weiteren Filmen bringt Annika Preil 
Kindern die Natur und Tiere näher. Neben Schauspielerei, Grundschulstudium und ihrer 
Begeisterung für Kinder und Tiere, gehört auch das kreative Schreiben zu Preils Talenten. Im 
Herbst 2023 erschien ihr erstes Buch „Annis wilde Tierabenteuer – Auf in den Dschungel!“, 
illustriert von Josephine Wolff und kürzlich für den Deutschen Kinderbuchpreis 2024 nominiert.  
 
Die Lesung findet am Freitag, den 06. September 2024 in der Hellabrunner Tierparkschule 
statt. Einlass: ab 14 Uhr, die circa einstündige Lesung beginnt um 14:30 Uhr. Im Anschluss 
wird Annika Preil noch eine weitere Stunde für Fotos, Autogramme und das Signieren der 
Bücher zur Verfügung stehen. Der Zoo-Shop München verkauft das Buch am Veranstaltungsort 
für 14,00 € / Stück.  

Annika-Preil-Fans und Hellabrunn-Besucher können sich für die Lesung in der Hellabrunner 
Tierparkschule bis spätestens 02.09.2024 unter www.hellabrunn.de/teilnahmebedingungen  
anmelden. Die empfohlene Altersklasse für Kinder liegt bei sieben bis zehn Jahren. Bitte Vor-, 
Zuname sowie E-Mail-Adresse angeben. Eine Anmeldung per E-Mail ist aufgrund begrenzter 
Platzanzahl zwingend notwendig. Wer es unter die ersten erfolgreichen Anmeldungen 
geschafft hat, erhält eine Anmeldebestätigung. Der Tierparkeintritt ist nicht inkludiert und es gibt 
keine Teilnahmegarantie.  

 
München, den 22.08.2024 

 
Weitere Informationen: 
Sophia Zimmerling  
Unternehmenskommunikation  
Münchener Tierpark Hellabrunn AG 
Tierparkstr. 30, 81543 München 
Tel: +49(0)89 62508-551 
Fax: +49(0)89 62508-52 
Email: presse@hellabrunn.de  
Website: www.hellabrunn.de  

 
Münchener Tierpark Hellabrunn AG 
Vorsitzende des Aufsichtsrates: 
Verena Dietl, 3. Bürgermeisterin 
Vorstand: Rasem Baban 
Eingetragen in das Handelsregister 
des Amtsgerichts München, HRB 42030 
UST-IdNr.: DE 129 521 751 
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